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Mit Rurfürstlich Badischem gnädigstem pvivttegic».

Imihait . Prag ; Kayserl . Ocstr , Bericht über das Treffen bcy Jglan, Hannover ; Einblicken der deutschen
Legion- Breslau ; Gro >er Eisgang bei) Prag. Wien ; Kaiser Napoleon sendet einen Parlementäe nach Ungarn.
Berlin .

Deutschland
Prag , vom n Dec,

Von den unter den Befehlen des en Chef kon '.man «-
Wenden Erzherzogs Ferdinand am Z diß vorgesallencn
siegreichen und rühmlichen Gefechten ist man im Stan¬
de , folgende genaue und richtige Darstellung zu liefern:
Die Baiern hatten eine Stellung auf der Anhöhe vor
Steken genommen , und beunruhigten von Hckt 'zn Zeit
unsere VorPosten . Se . Königs . Hoheit Hessen sic dg '
her den 5 diß um 1 Uhr Nachmittags daselbst in z
Kolonnen angrelsen . Ihre Stellung war sehr vortheil -
ha -t , und ließ besonders derÄrkilierie freien Spielraum ,
Dessen ungeachtet wurden sie doch izlcich bei dem er¬
sten Angriff zursickgewoisen, ' »nd Stekeir in wenißev
als einer Viertel Grunde erobert Der Angriff wur¬
de

'
nun lebhaft sortgesezt , and obgleich das Terrain

sehr durchschnitten ist , die Kavallerie daher nicht wirken
konnte , so bneb doch jeder Versuch des Feindes , sich
zu stellen , vergeblich. Der Engpaß von Wohnau wur¬
de ersürmt , und eben so Pfauendoff q -nommen , in
welchem letztem Orte General Wrede Mit dem Ueber''
reste seiner Truppen zur Untersiüzung angerückt war ,
Mid die dortige sehr feste Stellung vergebens zu behaup¬
ten gesucht hatte. Nur die einbrechende Nacht allein konn'
te leine gänzliche Flucht abwmdm , und die

weitere Verfolgung den Feinde verhindern . Jg-
lau ward von ihnen Usch in der Nacht verlassen , und
von den Unsrigen bcsezt. Der Verlust des Feindes in
diesem für die Oestreichischen Waffen so ruhmvollen Ge¬
fechte beläuft sich an Todten », Verwundeten , und Ge >
sangenen über i^cjo Mann ; unter den lcztcn befanden
sich nebst mehr als Mo Gemeinen 20 Offnere mit 2
Majors : auch ward der Obrist von Kurprinz Chevaux-
legcrs , Graf Solms , noch am 7 früh bei den feindli¬
chen Truppe» vermißt , Unser Verlust war in Rücksicht
der erlangten VorLhelk sehr unbcträchllich . Sämmtliche
Truppen und vorzüglich die Infanterie , welche des
durchschnittenen Terrains wegen fast : allein wirken muß¬
te , unter dieser nbru die BaLrilloM Rci ' ßgrai ; , Renß-

- lpIMn '-'n, GemmiMN , von der Kavallerie aber Meer-
vcld UHIunen , fochten mit ganz besonderer Tapferkeit ,
Auch die eben « » gekommenen Böhmischen Jage? haben
die Zufnedenhett -Sr . König !. Hoheit des Erzherzogs

- Ferdinand in dem Maaße ' erworben , daß Se. -König !.
Hoheit iusbefÄckere dem decken Gemeinen Joseph Zwier -

- ziiia - und Joseph Durian die silberne Ehrenmedaille zu
verleihen geruhten .

Hannoo r , vom rz Der»
Heute Mittags marschirte bas erste Lilüenmfantcrie-

hMillon von der deutschen Legion unter der Begleitung
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Von io2v fröhlichen Zuschauern hier ein . Mit einer
aufs angenehmste imponirenden Feyerlichkrit zogen die
Truppen die Lcinstraße hinauf , und bildeten im Ange¬
sichte des kön . Schlosses eine Paradelinie , indem die
Musik ein kolt lüve tlie LlnZ anstimmte , welches
dann die gesammke Mannschaft , während die Offiziere
und Zuschauer die Hüte schwenkten , mit einem drey-
maligen Hurrah beschlossen , und dann augenblicklich
weiter nach Hameln marschirten . — Dem nach Nien¬
burg zurneigeschickten russ. Artillerietrain von - 8 Kano¬
nen werden , so bald Hameln genommen >eyn wird , die
in diesem Augenblick noch hier stehenden russ. Truppen
Nachfolgen , um der Gränzevon Holland näherzu rücken .

Vom 14 Heute ist das zweite Linicnbataillon der
deulschen Legion dem ersten auf seinem Marsche durch
unsere Stadt nachgefolgt . Ausser den hinzugekommenen
und noch täglich hinzukommenden Truppen des letztge¬
nannten Corps stehen nunmehr vor Hameln bereits 7
biß 8 -no M . Nuffen . Diese hier versammelten Trup¬
pen haben wenig oder gar kein Geschütz bey sich , auch
wird selbst dasjenige , welches die Legion nach sich führt,
schwerlich zur Belagerung von Hameln gebraucht wer¬
den . weil nach einer besonder» Uebereinkunst in Bezie¬
hung auf die Einwohner von Hameln , Stadt und Fe¬
stung nicht durch Bombardement , sondern , wenn die
Franzosen '

sich nicht srcywillig ergeben, durch Sturm ein¬
genommen werden soll. Indessen wünscht und hofft man ,
daß es auch dazu nicht kommen werde , weil sonst , nach
einer Aeufferung des k. russ. Gen . Tolstoy zu schl,essen ,
daß nämlich , wenn er einmal zum Sturm der Befehl
ausgegeben , er die Wuth seiner Leute nicht mehr wür¬
de hemmen können , mancher brave Bürger in Ha¬
meln sein Leben dabey cmbüßen wurde.

Die Fourage und das Brod , welche an die preuss.
Truppen geliefert worden , werden jetzt bezahlt.

Breslau , vom 14 Dec.
Nach mehrern hier cingelausnen Briefen von War¬

shau ist die ganze dortige Prager Brücke in der Nacht
vom z aus den 4. d . vom Eisgang fvrtgerissen wor¬
den . Sie bestund überhaupt aus 45 Pontons , die
1 ößtentheils alle ruinirt und untergegangen sind . Eini¬
ge Tage vorher war Thanwctter eingefallen , wodurch
das Eis bey dem anwachsenden Wasser gehoben , und
dieses Unglück verursacht wurde. Am folgenden Tag ,

nemlich am 4 . , sollte eine Kolonne russ. Truppen vm» s s
Z222 Mann durch Warschau marfchiren ; allein diese ! Z
hat nun wegen des cinutrtttn . n oben erwähnten Un- > H
falls einstweilen in Praga Halt machen müssen . Die¬
sem Korps werden , wie es dort heißt , noch 20,002 ^ „
Mann Nachfolgen. , s

Die Wiener Post fehlt noch immer . Die Schacht !
in Mähren ist fürchterlich gewesen. Die Russen sind s z,
getheilt ? ein Theil von ihnen hat sich gegen Ungarn x
nnd der andre gegen Böhmen gezogen . Ti . sranz . > ,
Armee breitet sich überall aus , und es flüchten fast 1
alle grosse Familien ; unter diesen befinden sich nament¬
lich der Kurfürst von Salzburg , der Fürst von Lieh -
tenstein rc-

Wien, vom 17 Der.
Se . k. k. Majestät haben aus dem Hauptquartier

' ,
Schvnbrnnn unterm 14. Dec. folgenden Lagsbefehl er¬
gehen lassen r ,

Mau handelt um den Frieden ; ei» Waffenstillstand
ist geschloffen ; die Armee darf nicht dagegen handeln .

Man muß den Waffenstillstand dazu benutzen , Ka¬
poks zu verfertigen , Schuhe .anzyschaffen, die Ambulan¬
ten in Ordnung zu bringen , die Bewaffnung wieder !
herzustellkii , und vorzüglich die Bajonetten , wovon ei- ^
ne große Anzahl abgängig ist . l

'l
Das Geniekorps muß bedacht scyn , die Rustwagen >

mit ihren Geräthschaften so zu versehen , daß man^im
Stande ist , eine Campagne auf der Stelle wieder zu
.beginnen. '

Die GeneralKommandantcn der ArmeeKvrps., und 1
der Divisionen, die Obersten , Ordounateurs , Generale !
der Artillerie , und des Genies , alle müssen sich fertig
halten , die Waffen wieder zu ergreifen , und niemand
darf sich Operationen erlauben , welche auch nur aus
24 Stunden die Märsche , und die Kriegsnianövers >
verzögern könnten.

Der Kaiser empfiehlt in Gleichem den Generals
der Kavallerie die größte Wachsamkeit in ihren Kan-
toirruugen.

Das Vertrauen muß niemals blind seyn . Man hat >
uns zu oft Beweise gegeben , daß man nur unsre Auf- f
mcrksamkeit durch FriedensAntrage cinschläfern wollte'',
als daß man sich blindlings darauf verlassen sollte.

Dje Generals , vorzüglich die Generals der Artillerie



sollen durchaus keine Verfügung treffen , wodurch die
' Divisiomn ihrer Artillerie beraubt würden , die siever -
Hindern würde , sich mobil zu machen.

Der Wille des Kaisers ist , daß die großen und klei¬
nen Depots der KavaUericNegimenter wahrend des Waf¬

fenstillstands bey ihren Regimentern kackvnirt sind ; daß
die Fußgeher sich zu ihren Regimentern begeben , und

^ daß man auf das Möglichste die Dragoner rcmontire,
, ohne Rücksicht auf die Taille der Pferde , auch nicht
! einmal darauf , von was immer für einer Gattung
! man sie sich verschaffen könne .

Die Kommandanten der Provinzen sind ermächtigt ,
den Dragonern so viele Pferde , als sie können , zu ver¬
schaffen , und die Obersten ,

' die sie kaufen ; auf ihr
Verlangen wird ihnen der GeneralJntendant sogleich
die nöthigen Summen übergeben.

Bis zum Frieden muß Der Waffenstillstand bloß als
« in Augenblick der Ruhe . , und als das Mittel angese¬
hen werden , sich zu neuen Kämpfen zu rüsten-

AufBeschl des Kaisers
.Major - General Marschall

B erb h i er.
Am -15 . Dec. -erschien folgender Tagsbcsehl :
Der Kaiser hat bey Durchsehung der Etats über

'die Beschaffenheit der Armee wahrgenommen , daß sich
' eine große Anzahl Menschen darum angezeigt befinde ,

welche hinter der Armee zurückgeblieben sind . In der
, Division des Gen. Friant sind 2000 , und in der des
1 Ge » . Gudin izoo davon angegeben. Marschall Da-
' voust muß demnach Maaßregeln ergreifen , diese Leute

herbeyzuschaffen.
! Der Kaiser befiehlt den Platzkomniandanten und den

Kommandanten der Provinzen , auf der Stelle alle die
« zerstreute Leute , welche sie als Garnison , Sauve-
- gardcn , oder unter einem andern Vorwand zurückbehal-
j tln haben , benanntlich aber jene , welche zu den ge-
' Lachten 2 Divisionen gehören , fortzuschaffen.

Die Platzkommandanken von Oestreich haben sich an
den Kommandanten der Stadt Linz zu wenden , um

^ die zu ihrem Dienst nöthige Mannschaft zu erhalten ;
> jene des Jnnvicrtels an den Gouverneur von Braunau ;
^ «Mich dir von Niederöstreich an den Gcneralstaab .

Der Kaiser bezeigt sein Mißfallen darüber , daß der
EtatMaMr des Betzes von Augsburg nicht genauer

den Situationsstand der dort befindlichen Truppe«
einschickt , und nicht mit mehr Aktivität seine Corre«
spondenj führt.

Auf eine Beschwerde des Kurfürsten von Würtem-
Lerg ist Hr . Grnmiau bey angestcllt der Tresorerie ,
von der Armee zuxückgeschickt worden , weil er zu
Schorndorf einen Wagen mit Gewalt hinweggenomme«
hat . Auf Befehldcs Kaisers

M ajor-Genernl Marschall
B e r t h i e r.

Wien , vom 22. Dec.
Die heutige Zeitung enthalt in einer besondern Bey-

lage folgende wichtige Nachrichten .
Se. Maj . der Kaiser Napoleon haben besohlen,

einen Parlamentär nach Ungarn zu schicken , um janzm
fragen , ob inan Lebensmittel nach Wien kommen lassen ,
oder diese Stadt als eine feindliche betrachten wolle.

Se . Maj. der Kaiser Napoleon hatten sich bisher
in Hinsicht auf diese Stadt aller Verfahrungsarten und
aller Umstaitungeu einer Eroberung enthalten . Sie
hatten derselben die nämlichen Obrigkeiten und Be¬
hörden gelassen , die das Zutrauen Sr . Maj . Franz
des genossen . Dadurch wollten Höchstdieselbe«
diesem Monarchen eine Probe Ihrer Gesinnungen und
einen Beweis Ihrer Achtung geben.

Allein , wenn man dieser Stadt die nöthigen Nah¬
rungsmittel versagt , die sie gewöhnlich aus Ungarn,
und zwar selbst während der Feindseligkeiten »selbst wah "
rend die Armeen sich bey Austerlitz schlugen , bezog ,
wenn man vergißt , daß sie die Hauptstadt von Oe¬
streich ist , wenn auch diese Stadt solchergestalt von ih¬
rem Souverain verlassen wird ; so halt sich der Kaiser
Napoleon für verpflichtet , sie unter seinen Schutz zu
nehmen , und für ihre Verwaltung Sorge zu tragen.
Dann wird es aber nothwendig seyn , die bisherige
Verfassung der Hauptstadt zu verändern . und ihr ei¬
ne solche zu geben , die den Zeitumständen mehr ange¬
messen ist. Kann man sich aber schmeicheln , daß diese
neue Verfassung mit dem System und den Maxime»
der östreich . Negierung in Harmonie stehen werde ?
Daß sie die Schranken , worinn dieselbe den Gemein¬
geist hielt , aufrecht halten , daß diese Verfassung end¬
lich in keiner Hinsicht die Gewogenheiten der Nation
verändern werde ? — Für Bestreich würden vielleicht
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Baratts Andenken zurück bleiben, die dauerhafter wären ,
als die ein unglücklicher Krieg demselben hinterlaffen
könnte .

Ein solches Verfahren , ist in der Geschichte noch
unerhört. Als Heinrich der IV . König von Frankreich ,
die Stadt Paris , die sich empört hatte , belagerte ,
ließ Er dennoch Lebensmittel in diese Stadt hinein ,
ob sch on sie den Herzog von Mayenne zum König von
Frankreich ernennen wollte.

Uebrigens kann die Stadt , Wien ganz unbesorgt seyn .
Kaiser Napoleon , dessen Großmüth für Alles sorgt ,
wird auch den Einwohnern der nöthigen Unterhalt zu
Verschaffen wissen . Aber indessen Müssen die Behörden,
Lene» der Deutsche Kaiser die Verwaltung anv . rtraut ,
der Nation für die Approvisionirung der Hauptstadt
verantwortlich seyn.

. Der Herr Graf v. Haugwitz , Staats und Cabinets
Minister Sr . Majestät des Königs von Preussen , sind
den 17 dies von hier nach Berlin abgcreist. Vor seiner
Abreise hatte derselbe mehrmals bey Sr . Majestät dem
Kaiser Napoleon Audienz. Auf der Strasse wurde er
mit E >eörten begleitet. Der Herr Großmarschall des
Pallastes , General Dürvc , hat ihm von Seiten des
Kaisers das Portrait Sr . Majestät zugestellt .

Das Publikum hat eine Menge Muthmassnngenübet
die Sendung des Herrn Grafen v. Haugwitz ; es scheu t'
daß sie sich zur Zusriedeuhet für Frankreich und Preus-
stn geendiget hat.

preussen .
Berlin , vam 14 Der .

Von dem Kurfürsten von Hessen ist der als Gesand «
ter zu Paris gestandene Gehcimerath v. Malsburg hie .
her geschickt worden , um in Vereinigung mit dem hier
rcsidirenden Kurheffischcn Minister , Geheimen Rath v .
Faudel, gewisse Negotiationen anzuknüpfen.

Rastatt . (Warnung .) Unterzeichneter findet sich ge »'
müssiget, ein geehrtes Publikum im Kurbadischen als
auch ausser Landes zu warnen , daß meinem Sohn
Johann Benjamin,- der einen ausserordentlichen Hang
zum Schulden machen hat, nicht geborgct werde, cs bc-
stehe auch in was es wolle — er bekommt in unfern
Geschäften keinen Auftrag auch nur das allermindeste
anzuschaffen Md «Er «Mr WM -g§ Wnstr 0

besorgen ? Daher Ich fest entschlossen bin , keine vom
ihm machende Schulden unter keinerlei) Benennung zn
geben noch zu . ti lgcn . B . Schlaf f.

Augsburg , Bei mir Endesgcsertigten ist zu haben :
Biblische Geschichte der Welcerlöß uug
durch Zesum den Svh «, Gottes ; für Kiw
der und Lehrer zum sv st c m a k i sch e n Unt ew
richteinder Religion . V 0 n Bernard Ga -
lüra würklichen k. k. Regi erungsrath c . Die¬
se Schrift empfiehlt sich durch folgende Ordinariatscen-
ßur: Religionsunterricht wird nicht durch Veriiunftsehlüsss
beigebracht ; denn diese , wären sie auch noch so klar ,
bleiben dem Volke immer dnnkel. Werden aber ge-
schichtc und Religion zusammen gefaßt , und ihre Wahr¬
heiten auf das Ansehen der Offenbarung gegründet ,
dann wird der Unterricht , was er seyn soll , fest,,
leichtbehäitig , gefällig und kraftvoll . Den Beweis giebt
gegenwärtige biblische Geschichte des so rühmlichsi be¬
kannten RcligionslehrerGalüra , welche als ei » vortreff¬
liches Muster für die niedere sowohl als höhere Kate -
chisiiiuslehre allen, denen Religion zu lehren Beruf und '
Herzensangelegenheit ist , Elurii , Schulmännern und'
Hirtcnprlesteru uachdrücklichst empfohlen wird .

Joseph Anton Rieger.
Bnchhändler in Augsburg »

wechselkours von Frankfurt
am M a t n . d . 24 Dec. - 1805 ..

Amsterdam »! » Corrt . . k. Sicht .
. Briese. Geid.

' Z6 4
desgl . . . . . . 2 Mt . —

Hamburg . . . . . k . Sicht . — ' 48 -z
desgl. . . . . . 2 Mc. -47 -

Augsburg . . . . . k. Sichk . 100 4
Wien . . . . . . k. Sicht. — 68 F

desgl . . . . . . 2 Mt . — 68
London . . . . . 2 Mt . i ' 34 — -»E
Paris . . . . . . f. Sicht . — 72

desgl . . . . . 2 Oso — 7 ^ ^
Lyon . . . . . . . . 75 -z
Leipzig . . . . . . . . .
Vrkmm . . . - . k. Sicht . - ——
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